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Deutschland .
Stuttgart , 8 . Febr . Am 4 . d. wurden die Vorsteher der hiesigen katho¬

lischen Dissiventen ( Deutsch -Katholiken ) vor die königl . Stadtdirektion berufen
und ihnen der Erlaß der königl . KreiSregicrung vom 30 . Jan . dieses JahreS
in Betreff ihrer ausgestellten Grundsätze und Bestimmungen rücksichtlich
ihrer staalS - und gemeindebürgerlichen Verhältnisse bekannt gemacht . Diese
Regelung wird im Eingänge als provisorisch , unter Vorbehalt der etwa später
nöthig erscheinenven Abänderungen , bezeichnet , und ist folgenden Inhalts :
Die kön . württ . Regierung des NeckarkreiseS an die kön . Stadtdirektion Stutt¬
gart . Auf die Berichte vom 26 . Mai und vom 3l . Juli v . I . in Betreff der
Gründung eines Vereins katholischer Dissidenten in Stuttgart wird der kön .
Stadtdirektion in Folge Erlasses des 1. Ministeriums des Innern vom
Jan . d . I . Folgendes zu eikenncn gegeben : „ In Gemäßheit höchster Entschlie¬
ßung vom 21 . Januar d . I . werden die äußern Verhältnisse des in Stuttgart
entstandenen Vereins katholischer Dissidenten provisorisch und unter Vorbehalt
der etwa später nöthig erscheinenden Abänderungen in nachstehender Weise fest¬
gesetzt : 1 ) Der Verein ' wird auf de » Grund der vorgelegten „ Grundsätze und
Bestimmungen " als besondere Religionsgesellschaft , welcher jedoch keinerlei Kor -
porationSrechte zustehen , unter der Bedingung geduldet , daß er nichts vor¬
nimmt , was der Verfassung des StaalS und den Rechten anderer RcligionS -
parteien zuwider ist , sich auch aller verletzenden Angriffe gegen ' letztere zu ent¬
halten hat . Dem Verein ist gemeinsame Religionsübung in der Form eines
PrivatgotteSdiensteS gestattet . 2 ) Die ReligionSgcscllschaft steht unter der unmit¬
telbaren Aufsicht der Stadtdirektion Stuttgart , und cS ist dieser Behörde von jeder
Aenderung der vorgelegten Grundsätze und Bestimmungen , von den Namen der
Mitglieder und von den Namen der Bevollmächtigten der Gesellschaft Anzeige zu
machen . 3 ) Die gemeinsamen Religionsübungen sind als Privatgottesdienst ohne
Geläute , in einem der Zahl der Mitglieder entsprechenden Lokale abzuhalten .
4 ) Der von der Gesellschaft ausgestellte Geistliche unterliegt der jedesmaligen Be¬
stätigung der Regierung . Ausländischen Dissiventengeistlichen ist ohne beson¬
dere Genehmigung nicht erlaubt , auch nur einzelne Gottesdienste abzuhalten .
5 ) Von den gemischt kirchlich - bürgerlichen pfarrlichen Verrichtungen wird den
von der Regierung bestätigten Geistlichen die Vornahme der Taufen und der
Beerdigungen gestattet . Sie haben jedoch von jeder solchen Handlung sogleich
demjenigen evangelischen Stadtpfarrer , in dessen Bezirk die betreffende Person
ihre Wohnung hat , behufs ihres Eintrags in die öffentlichen Kirchenbücher
und in das Familienregister Anzeige zu machen . ( Verordnung vom 12 . Sept .
1818 . Art . 6 . ) 6 ) Die eheliche Trauung der Dissidenten hat nur dann bür¬
gerliche Gültigkeit , wenn sie von einem evangelischen Geistlichen unter Beob¬
achtung der für die Protestanten bestehenden StaalS - und Kirchengesetze vorge¬
nommen worden ist. 7 ) Niemand darf in die Gesellschaft ausgenommen wer¬
den , wenn er nicht zuvor seinem bisherigen ParochuS seinen Austritt angezeigt
und ein schriftliches Zeugniß hierüber der Stadtdirektion vorgelegt hat .
8 ) Nebertretungen dieser Bestimmungen sind als Ungehorsam polizeilich zu rü¬
gen , und haben » ach Befund der Umstände Abänderungen oder Zurücknahme
der ertheilten Bestimmungen zur Folge . Vorstehende Anordnung ist den ka¬
tholischen Dissidenten zu genauer Nachachtung unter dem Anfügen zu eröffnen ,
daß in Ansehung der staatS - und gemeindebürgerlichen Rechte einer geduldeten ,
zu keiner der drei christlichen Glaubensbekenntnisse gehörigen Sekte die z § . 27 ,
135 , 142 der Verfassungsurkunde und der Art . 47 des Bürgerrechtsgesetzes
Ziel und Maß geben . — LudwigSburg , 30 . Jan . 1846 . — Für die Abschrift :
königl . Stadtdirektion . Gärttner . " — Nach Publikation vorstehenden Erlasses
wurde noch Folgendes zur Rachachtung bekannt gemacht : „ 1 ) Der Verein ,
der keine KorporationSrcchte hat , darf den Namen „ Gemeinde " nicht führen .
2 ) DaS Schulwesen deS Vereins ist vorläufig der Aufsicht der evangelischen
Oberschulbehörde unterstellt . 3 ) Das bereits vorgelegte Verzeichniß der Mit -

* Sssrachtvirren »
Wenn eS öffentlichen Blättern nachgeht , so wird jetzt bald vollends nichts

mehr gehalten . Es werden keine Volksversammlungen mehr gehalten , keine
Synoden gehalten , keine öffentlichen Reden , keine feierliche Gottesdienste , ja sogar
keine Jahrmärkte werden mehr gehalten .

AlleS wird ab gehalten . Die Volksversammlungen werden abgehalten ;
Synoden abgehalten ; Festreden , feierliche Gottesdienste und Jahrmärkte werden ab¬
gehalten . Man sehe , um sich zu überzeugen , nur in daS nächste beste Zei -
tungSblatt !

Oder soll Abhalten so viel als Halten bedeuten , und allenfalls
nur zu näherer Bezeichnung oder besserer Bekräftigung dienen , wie das
Ab lesen geschriebener Festrede » für Lesen , daS Absingen feierlicher Lieder
für Sin ge » t Dann müssen von vorn herein unsere lateinisch - deutschen , fran¬
zösisch ; und andern deutschen Wörterbücher umgeändert werden , worin von je her
ein Unterschied zwischen H a l t e n und Ab halten beobachtet ist , wie zwischen
Geschehen und Nichtgeschehen .

Hätten wir völlige Preßfreiheit , so würde freilich Manches gehalten
'
, waS

durch Zensur noch abgehalten wird .
Aber wozu weitere Erklärungen , da Jedermann versteht , was es heiße : eine

Volksversammlung halten , Festreden halten , Jahrmärkte halten ! Warum denn
abhalten ? — Soll dies vielleicht auch ein Fortschritt unserer Zeit sehn ?
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Geschichte einer Dotation .
Paris , 29 . Januar . Man spricht von einer wundervollen Entdeckung , die

nächstens in allen Blättern wiederhallen wird . Unter dem Kaiserthum stirbt , in
Spanien oder Deutschland , der Eigenthümer einer in Renten umgewandelten Dota¬
tion . Die Rente betrug an 180,000 Franken , war zu Gunsten eines OberofsizierS
gestiftet , die Matrikel ausgefertigt und mit der Nummer der Einschreibung in 'S
große Buch versehen . WaS ist seitdem auS dieser Rente , deren Kapitalbetrag nicht

glieder deS Vereins ist auf den 31 . Dezember eines jeden JahreS zu revidiren
und eine Liste des Abganges und Zuwachses der Stadtdirektion vorzulegen .
4 ) lieber daS Personal des dermaligen Vorstandes ist ein Verzeichniß vorzule¬
gen und jede hierbei statlfindende Veränderung künftig der Stadtdirektion
anzuzeigen . 5 ) Von jeder Aenderung der der Regierung angezeigten Grund¬
sätze und Bestimmungen ist Anzeige an die Stadtdirektion zu machen . 6 ) Die
Abhaltung eines Gottesdienstes durch einen Ausländer darf nicht ohne vor¬
herige Genehmigung der Regierung stattfinden . 7 ) Jedes Mitglied des
Vereins hat ein schriftliches Zeugniß seines bisherigen ParochuS über die gesche¬
hene Anzeige des Austritts auS seiner bisherigen Konfession beizubringen , und
eS darf künftig Niemand in den Verein ausgenommen werden , der nicht ein Zeug¬
niß seines ParochuS über die Anzeige des Austritts auS seinem bisherigen kirch¬
lichen Verbände der Stadtdirektion vorgelegt hat . 8 ) Der Geistliche der Dis¬
sidentengesellschaft hat innerhalb 14 Tagen Nachweisung darüber beizubringen ,
daß die Vorgesetzte geistliche Oberbehörde von seinem Austritt auS der bisheri¬
gen Konfession Kenntniß erhalten habe . 9 ) DaS bisherige Lokal , die refor -
mirte Kirche , kann für die Religionsübungen der Gesellschaft wie bisher benützt
werden , vorbehaltlich der Zustimmung der Vorsteher der reformirten Gemeinde ,
und in der Voraussetzung , daß die Religionsübungen nur auf die Mitglieder
deS Vereins beschränkt bleiben , und dieser sich jedes Versuchs , Proselyten zu
machen , enthalte . 10 ) Der Geistliche Würmle hat die Bestätigung der Regie¬
rung , unter Vorlegung seiner Zeugnisse über sittliches Verhalten , Befähigung
für den Dienst eines Geistlichen , und HeimathSrecht unverweilt mittelst einer
Eingabe an die Stadtdirektion nachzusuchen ."

München , 3 . Febr . ( A . Postz . ) So eben verbreitet sich unter den zahl¬
reichen Studirenden der hiesigen theologischen Fakultät eine ähnliche Adresse ,
wie die der tausend katholischen Bürger Augsburgs war , an Se . Maj . den
König vor .

— Von den Auszügen aus den Protokollen der Kammer der ReichSräthe
ist Nr . 4 , enthaltend die Verhandlungen der vierten Sitzung vom 10 . Jan .,
erschienen . Gegenstand der ersten Berathung war der Antrag deS Fürsten
v . Wrede in Betreff der Verantwortlichkeit der Minister . Wir haben schon
früher angezeigt , daß die hohe Kammer beschloß , die Erledigung bis zu dem
Zeitpunkt zu verschieben , wo sie über sämmtliche , von dem genannten Herrn
ReichSrath überreichte , gegen den königl . Minister des Innern gerichtete An¬
klageanträge ihre Beschlüsse gefaßt haben werde . Dieses Votum erfolgte mit
allen gegen sechs Stimmen . Der nächste Gegenstand war die Diskussion deS
Antrags deS Fürsten v . Wrede in Betreff deS Kirchengebets . Auch über diese
Verhandlung habe » wir bereits früher gedrängten Bericht erstattet . Der dritte
Ausschuß und sein Referent hatten die von dem Fürsten v . Wrede beantragte
Einschreitung für unzulässig erachtet , erstens , weil daS Nennen der regierenden
Königin in dem betreffenden Majestätsgebete nicht nur nicht geboten , sondern
sogar durch Verordnungen deS höchstseligen Königs förmlich untersagt sey ;
zweitens , weil die allerdings der bayerischen Uebung nicht gemäße Einführung
des NamenS eines Bischofs in dieses MajestätSgebet ein isolirteS Faktum ge¬
wesen sey , auf dem Jrrthum eines OrtspfarrerS beruht habe , und laut amt¬
licher Erklärung nicht werde wiederholt werden . Den Anfang der Diskussion
in der Kammer bildete die ( bereits in der „ Karlsruher Zeitung " mitgetheilte )
Rede eines geistlichen Hrn . ReichSrathS , die den Antrag Punkt für Punkt aus¬
führlich beleuchtete , um dessen Jrrthümlichkeit und Unstatthaftigkeit darzuthun ,
und davor zu warnen in der aufgeregten Zeit die „ Spannung zwischen den
beiden Konfessionen , welche beide das Gesetz der Liebe als ein göttliches an¬
erkennten "

, noch zu vermehren . Man möge sich hüten , „ solche Unwahrheit als
Brennstoff in die Gluth zu werfen , um daS Feuer der Unzufriedenheit und
gegenseitiger Anfeindung nicht zu Flammen blutigen Hasses auflodern zu ma¬
chen. " Ein zweiter Hr . ReichSrath sprach die Ansicht aus , daß die von dem
Hrn . Antragsteller gegen den Hrn . Bischof von Eichstädt , der einst Mitglied

unbeträchtlich ist , geworden ? Diese Frage stellt sich nach mehr als dreißig Jahren
der Erbe des ursprünglichen EigenthümerS ; ein Zufall hatte ihn auf die Entdeckung
seines Schatzes geführt . Auf seine Frage möchte er gern eine Antwort , und als
beste Antwort den Betrag der Rente haben , der laufenden , wie der verfallenen und
rückständigen . Er wendet sich an das Ministerium der Finanzen : taube Ohren
überall ; man weiß nichts , man kennt nichts , man kann nichts finden . Unser Mann
scheint aber von unverwüstlicher Geduld zu seyn , und nach langem , qualvollem Su¬
chen will er in den Archiven nicht blos ( und daher weiß er , daß sie bestehen ) die
Matrikel , daS heißt die Bestellungsurkunde , sondern auch di « Verordnung der Ein¬
schreibung in 'S Schuldbuch und deren Nummer entdeckt haben . Wie und auf welche
Weise er zu diesem Funde endlich gelangte , ist ein wahrer Roman : Die goldenen
Aepfel der Hesperide » wurden nicht drachenmäßiger bewacht , als diese Arkana : im
ersten gefeiten Raume fitzt hinter einer undurchsichtigen Scheidewand ein Archivar ,
den man nicht erblickt , der selbst die anfragende Person nicht erblickt ; in den inne¬
ren Raum seines ArbeitSgemacheS dringt man nur mittelst einer ausdrücklichen Er¬
mächtigung deS Ministers ; der Beamte ist so taub , daß er sich eineS akustischen
HornS bedienen muß , und hört nur immer gerade so viel , als er zu beantworten
geneigt ist ; dort aber verweist er Sie an den Minister , und dieser zuletzt an einen
allergeheimsten innersten llrkundenbewahrer , der sich in einer besseren Lage befindet ,
als sein Kollege Nr . 1 ; denn er ist taubstumm . Reden kann mit ihm Niemand ,
alS sein eigener Vorstand , der nach der ministeriellen Mittheilung dem schweigsamen
Wächter die Gränze seines Wissens und FindenS vorzeichnet . Genug , der RechtS -

inhaber deS «erstorbenen EigenthümerS behauptet , die Titel seines Anspruches gefun¬
den zu haben , und wendet sich nun mit entschiedener Sprache an den Finanzmini¬
ster. Dieser gibt endlich zu , die Forderung habe bestanden , sey aber von dem Be¬

rechtigten auf einen Anderen übertragen worden . Auf wen ? Wie ? Wo ist der
Uebertrag , der nur in bestimmten , gesetzlichen Formen geschehen kann ? da steht jetzt
die Sache ; sie verspricht anziehende Enthüllungen ; insbesondere auch sollen in

jener nämlichen Camera obscura die Urkunden von erledigten Renten , im Betrage
von 35 Millionen jährlich , also , zu fünf Prozent , von 700 Millionen entdeckt wor -
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dieser hohen Kammer ftyn werde , gebrauchten Ausdrücke ( „ frecher Skandal ,
Frechheit " rc .) nur das Ergebniß eines überschnellen Eifers von Seite deS
Hrn . Fürsten gewesen seyn werden , und daß jetzt dessen Ehrenhaftigkeit , Loya¬
lität , Schicklichkeits - und Billigkeitsgefühle zugetraut werden dürfe , er werde
einige Worte finden , um diese heftigen Ausdrücke zu mildern . Fürst v . Wrede
entgegnete im Wesentlichen : alles gegen ihn persönlich Gerichtete werde von
ihm unberücksichtigt bleiben . Daß in Ellingen beim Kirchengebet schon seit
mehren Jahren : et antistitem nostrum in der Antiphon gesungen worden ,
habe man ihm erzählt ; er habe eS nicht glauben wollen , sey dann aber am
15 . Oktbr . selbst Zeuge davon gewesen . Sey seine Annahme , daß der Name
der Königin Mas . eingefügt werden sollte , ein Jrrthum , so möge er daher rüh¬
ren , daß in der That früher wenigstens , an den hohen Namenstagen Ihrer
Majestäten der Königinnen , vielleicht proprio motu von einigen Pfarrern
deren Namen im Tedeum erwähnt worden sey . Ec hätte dieses selbst öfters
wahrgenommen . Noch etwas ganz anderes aber habe ihn zu dem bestrittenen
Antrag vermocht und zu dem Glauben gebracht , daß die Auslassung deS Namens
Ihrer Maj . im Tedeum an ihrem NamenSfest dem zuznschreiben , daß Ihre
Maj . die Königin protestantischer Konfession sey. Der Hr . Fürst legte nun
eine Reihe von Dokumenten vor , zwei von der „Luremburger Zeitung " als
authentisch bezeichnete Schreiben Sr . Heiligkeit deS Papstes an einen bayerischen
Bischof und - an den Abt von Scheyern , einen Klosterthüranschlag , und zwei
bischöfliche Zirkulare an den KuratkleruS von Würzburg und Paffau . ( Alle

-diese Aktenstücke , welche nach dem Antragsteller darthun sollten , wie der ultra¬
montane Geist sich in Bayern geltend zu machen suche , wurden verlesen und
sind den erwähnten PcotokollauSzügen beigedruckt . ) Bayern bedürfe um seiner
politischen Verhältnisse nach Aussen und seiner geographischen Lage willen der
stärksten Einigkeit , dürfe nicht in zwei Lager , ein katholisches und protestanti¬
sches , abgetheilt werden . Die Regierung fühle dies und suche die Gemüther
wieder zu beruhigen . Uebrigens sey er durch die Art , wie der erste Votant
sich ausgesprochen , nicht verletzt , sondern erfreut , er betrachte dessen Rede als
wahrhaft memorable Worte eines bayerischen Bischofs in der gegenwärtigen
Zeit . Ein vierter Hr . ReichSrath entgegnete in Betreff deS Inhalts jener
Dokumente : der Katholik bitte nur für die , welche noch nicht zur seligen An¬
schauung gelangt seyen , sich also noch am Orte der Reinigung befänden ; der
Protestant kenne keinen Ort der Reinigung . Ein anderer Hr . Reichsrath ent -
gegncte , die ersten Christen hätten selbst für die heidnischen Kaiser gebetet . Der
erste Hr . Votant : „ er habe vergebens vor diesen Erörterungen gewarnt . Man
habe den fünften Ausschuß den Ausschuß der Tvdtengräbcr genannt . ES sey
traurig , wenn die Todtengräber in Ruhestand versetzt und nicht nach Bedarf
begraben werden . Da gebe eS manchmal einen üblen .Geruch '

; man verspüre
ihn heute . " Die sehr lange und lebhafte Diskussion , der obige Punkte nur als
karakteristische Merkmale enthoben sind , schloß damit , daß die hohe Kammer
dem Antrag deS Fürste » v . Wrede mit allen Stimmen gegen Eine ihre Zu¬
stimmung verweigerte .

München , 6 . Febr . ( A . Z .) Am Schluffe der heutigen Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer wiederholte Frhr . v . Lerchenfeld die erwähnte Interpellation ,
ob die königl . Regierung , welche durch ihre Behörden von der Abfassung von
Adressen in einer gewissen Richtung Kunde haben müsse , auch Adressen , die sich
mit derselben Loyalität , aber im Sinn eines andern politischen Systems anS -
sprächen , nicht hindern werde . Der königl . Minister des Innern , Hr . v . Abel ,
bemerkte hierauf : „ Davon , daß von Seite der königl . Polizeibehörden Bewil¬
ligungen zu Zusammenkünften und zur Sammlung von Unterschriften für
Adressen in was immer für einem Sinne ertheilt worden seyen , ist mir durch¬
aus nichts bekannt ; ich habe vielmehr guten Grund , diese Beschuldigung als
ungegründet abzulehnen .

" Unterbrechung von Seite deS Abg . Frhrn . v . Ler -
chenfeld : „ Ich habe hier ein Zeugniß deS Landgerichts Miesbach in Händen ,
welches ausdrücklich von der ertheilten Erlaubniß spricht . " ( Unruhe auf den
Gällerien . ) Der Hr . Minister des Innern : „Hr . Präsident ! Ich glaube , eS
bestehen in der VerfaffungSurkunde und in dem Reglement Bestimmungen gegen
die Aeußerungen der Theilnahme der Gallerten . ES haben sich schon bei srü -
hern Fällen ähnliche Aeußerungen der Theilnahme der Gällerien sehr lautbar
gemacht ; ich ersuche daher den ersten Hrn . Präsidenten , diesem Unfuge ein
Ende zu machen . " Der erste Hr . Präsident : „ Ich habe allerdings schon frü -
herhin mich ausgesprochen , daß ich die Gallerten aus ' S dringendste bitte , in
keiner Beziehung mich zu veranlassen , zu demjenigen zu schreiten , was nach
der Geschäftsordnung meine Pflicht ist, sobald irgend ein Zeichen deS Beifalls
oder deS MißbilligenS sich laut geben sollte . Ich rechne darauf , daß dies nicht
wieder vorkömmt . " Der Hr . Minister deS Innern : „ WaS die angeführte
Thatsache betrifft , so erkläre ich , daß sie mir ganz unbekannt , daß sie mir ganz

den s. yn , deren RechtSinhaber verschwunden , abgegangen sind rc . , und die gleichwohl
bisher stets , zu wessen Gunsten ! ? von der Staatskasse entrichtet worden sind . Mit
700 Millionen ließe sich Manches unternehmen ! Allerdings , darum gerade hat
man sie wahischeinlich bis jetzt gespart ! Sehr wahrscheinlich wird in der Kammer
von dieser Sparbüchse gesprochen werden . DaS ist , was unter dem Schleier des
Geheimnisses „ die äotstio » äu 5 provent "

, deren RechtSinhaber todt sind , ge¬
nannt wird .

* Paris , 4 . Febr . Bor ungefähr so Jahren wurde ein Abbe Contrafatto wegen
schändlicher Vergehen gegen die Natur von den Asfisen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt . Bei der damals unter der Restauration herrschenden Erbitterung gegen den
Klerus wurde dieser Prozeß von der liberalen Partei als Parieisache behandelt und mit
großem Skandal auSgebeutet . Der jetzige König verwandelte Contrafatto ' S Strafe in blo¬
ßes Gefängniß in dem Zuchthause zu RenneS . Der Advokat Charles Lrdru , der damals
im Namen der Zivilpartei gegen Contrafatto plädirte und viel zu seiner Verurtheilung
beitrug , hätte indessen im Laufe der letzten Jahre die Entdeckung gemacht , daß dieHaupt -
zeugeu gegen Contrafatto in der Aufregung der damaligen Parteileidenschaft fatsche
Aussagen gemacht hatten . Sr verfolgte seine Forschungen und kam bald zu der Ueberzeu -
gung von Contrafatto 'S Unschuld . Er wandte sich nun gleich an dich König und Abbe
Contrafatto wurde im vorigen Jahre begnadigt . Die Zeitungen veröffentlichen nun heute
einen notariatisch legalifirien und einregistrirten Brief deS Advokaten an den Abbe , worin
er nicht nur seine Unschuld öffentlich anerkennt , sonkern auch seine tiefe Reu « ausspricht ,
daß er , durch falsche Zeugenaussagen verleitet , zu seiner Berurtheilung beigetragen habe .

— ( Ausgleichung .) Vor nicht langer Zeit heirathete in Prag ein si eb e n z i g jäh¬
riger Mann ein Märchen von zwanzig Jahren . Als man ihn fragte , ob er auch
den Abstand des Alters gehörig erwogen habe , gab er zur Antwort : „ Wenn ich meine
Frau anblicke , werde ich um L5 Jahre j ü n g et , wenn sie mich an sieht , wird sie um
S5 Jahre älter — somit gleicht sich der Unterschied aus . "

— Die längste , in einer Richtung fortlaufende Eisenbahn Europas dürfte die zwi¬
schen St . Petersburg und Odessa werden , deren Ausdehnung mehr als 350 deutsche Mei¬
sen betragen wird . Sie wird das baltische mit dem schwarzen und demzufolge auch mit
dem kaspischen Meere verbinden und drei verschiedene WitterungSzonrn durchschneiden , so
daß «i » Reisender auf der Eisenbahn die russische Hauptstadt bei strenger Kälte wird ver¬
lassen und nach etwa 70 Stunden zu Odessa bei warmer , wo nicht gar heißer Witterung
wird ankommen können , Diese Linie kann zugleich die Basis einer großen Ueberlandeisen -

sremd ist . Ich weiß von Adressen in politischer Richtung nichts , wohl aber in
religiöser ; ich habe davon keine andere Kenntniß , als diejenige , die mir theil -
durch öffentliche Blätter , theilS durch vertrauliche Mittheilung geworden ist.
Adressen zu hemmen , in welchen die Unterthanen gegenüber ihrem König und
Herrn ihre Gefühle aussprechen , steht weder dem Ministerium , noch irgend
einer Behörde deS Königreichs zu . Wann , wie und in welcher Weise diese
Adressen aufzunehmen seyen , und waS in dieser Beziehung zu geschehen habe ,das ist einzig und allein der Weisheit deS Monarchen anheimgegeben , dem in
dieser wie in jeder Beziehung das vollste Vertrauen gebührt . Den öffentlichen
Behörden kommt nur zu, in solchen Fällen die Gesetze zu wahren und zu hand¬
haben . Die Gesetze werden gehandhabt . Ich , meine Herren , beklage eS leb¬
haft , wenn auf einem Felde Aufregungen erzeugt werden , wo sie nach meiner
innigsten Ueberzeugung am bedenklichsten und gefährlichsten sind . Der An¬
laß , der die bestehende Aufregung und dadurch unmittelbar die Adressen
hervorgerufen hat , ist von der Regierung und ihren Organen nicht auSge «
gangen ; sie haben an dem Einen und dem Andern keine Schuld , daß ein
solcher Anlaß gegeben wurde , ich beklage eS tief , ich beklage eS laut und
schmerzlich . "

Köln , 2 . Febr . ( F . I . ) Die hiesige königl . Handelskammer hat so eben
eine drei Quartbogen starke Denkschrift über die Beförderung der Schifffahrt
des Zollvereins im Druck erscheinen lassen , worin zuerst der schon früher zur
Hebung der deutschen Schifffahrt geschehenen Vorschläge erwähnt und sodann
ausführlich der Beweis versucht wird , daß die zur Begünstigung der Schifffahrt
vom Zollvereine zu ergreifenden Maßregeln vorzugsweise dahin gerichtet seyn
müßten , den bestehenden Verkehr der Vereinsstaaten mit denjenigen ausser -
europäischen Ländern , welche seine Flagge nicht benachtheiligen , mehr als bis¬
her den Schiffen des Vereins zuzuwenden . Als diejenigen Mittel , welche von
Seiten deS Zollvereins zu gedachtem Zwecke angewandt werden könnten , nennt
die Denkschrift Differentialzölle und Prämien , und gelangt hierauf durch Hin¬
weisung auf die in andern Ländern gemachten Erfahrungen zu der Folgerung ,
daß unter den bestehenden ZollvcreinSverhältnissen die unmittelbare Unterstützung
durch Prämien den Differentialzöllen vorzuziehen sey . Demgemäß schlägt die
Denkschrift vor , daß der Zollverein beschließen möge , auf eine Reihe von Jahren
AuSrüstnngsprämien für jedes im Zollvereine neu erbaute große , zur Fahrt
nach überseeischen Ländern bestimmte und taugliche Schiff , so wie Prämien für
die auS Zollvereinsangehörigen bestehende Bemannung nach jeder hin und
zurück vollbrachten Fahrt zu bewilligen ; die Ausrüstungsprämien wären , der
Denkschrift zufolge , in den ersten zwei Jahren auf 40 Thlr . für jede Last
Ladungsfähigkeit und späterhin auf etwa 30 Thlr . festzustellen , so wie auf
sechs Jahre zuzusichern , während die Prämien für die Bemannung durchschnitt¬
lich 2 Thlr . per eingeführte Last betragen müsse und wenigstens auf zehn Jahre
fest zuzusichcrn sey . Im Durchschnitte werde dem Verein auS diesen Prämien ,
wenn die Schifffahrt in dem zu hoffenden Verhältnisse zunehme , eine jährliche
Ausgabe von 250 bis 300,000 Thlr . erwachsen . — Nach der kürzlich beendig¬
ten neuen Zählung der Bevölkerung unserer Stadt betrug dieselbe , daS Militär
nicht mitgerechnet , 85,090 Seelen , ist also seit ein paar Jahren um mehre
Tausend Seelen gestiegen .

Berlin , 2 . Febr . Die evangelische Konferenz hat , wie auS guter Quelle
gemeldet wird , die Berathungen in Betreff deS evangelischen KnltuS bereits
beendigt . Die Konferenz soll sich nun zu dem Vorschläge vereinigt haben , eS
möge eine Sammlung der besten Kirchenlieder und eine gleiche der vorzüglichsten
liturgischen Formulare u . Gebete veranstaltet werden , deren freie aber möglichst
genaue und sorgfältige Benutzung der einzelnen Landeskirchen bei Einführung
neuer Gesangbücher und Agenden empfohlen werden würde . Natürlich hat sie
nicht selbst sich mit einer deSfallsigen Auswahl und Zusammenstellung beschäf¬
tigen können , vielmehr würde wohl , nach eingelaufener Genehmigung der rrsp .
Abordner , von Seiten der einzelnen Landeskirchen eine besondere Kommission
zu dem Behuse zu bilden seyn .

Berlin , 4 . Febr . ( Fr .O .P .A .Z ) Der Graf Hochberg aus Schlesien , wel¬
cher in der letzter, , Zeit häufiger als sonst hier anwesend war , soll als naher
Agnat deS H - rzogö von Köthen an den jüngsten Berathungen über die best¬
möglichste Abhülfe der Finanznoth im Herzogthum Köthen sehr regen Antheil
genommen haben . Man schmeichelt sich , endlich Mittel gefunden zu haben ,
wodurch die köthener Geldkrisis i » Kurzem beseitigt seyn wird . — Die mor¬
gen hier statlfindende Wahl eines Oberbürgermeisters läßt das Publikum sehr
ruhig , da man schon im Voraus weiß , daß der bisherige Oberbürgermeister
KrauSnik zu diesem höchsten städtischen Posten wieder gewählt werden wird .

Berlin , den 5 . Februar . Sr . Hoh . der regierende Herzog von Sachsen -
Koburg - Gotha ist von Koburg hier angekommen .

bah » zwischen Europa , Ostindien « nd China werden ; wenigsten » dürfte eine Verlängerung
derselben bis Jspahan nicht allzu fern liegen . Der Kaiser Nikolaus soll sich für die Aus¬
führung dieses riesenhaften Planes sehr interessiren , und in der That würde dadurch auchdem russischen Reiche eine ganz neue Zukunft sich eröffnen .

— (Wiedergeburt .) Bekannt ist , daß ein Baker seinem Sohne einen alten Rock
schickte , um sich einen neuen daraus machen zu lassen . Wa » wir bisher als Spaß belach¬ten , ist nun vollkommener Ernst geworden . Zu Steudnitz bei Leipzig , so wie zu Cha -
mille in Frankreich sind Fabriken gegründet worden , in welchen man alte Hosen Röcke re.wieder in Wolle , diese in Filztuch und dieses endlich in schönsten Buckskin umhert , und
mancher vornehme Paletotträger stolzirt nunmehr in Kleidern umher , wrlche «in Bettler
als Lumpen wegwarf . In Apolda lebt ein Schuhmacher , welcher altem Leder die Dauer¬
haftigkeit des neuen zurückgibt . — Nur der Mensch kann sich nicht in Jugend umwandeln .— In einer berliner Zeitung stand jüngst folgende Anz - ige : „ Heute Morgen « wur¬
den wir durch die Geburt eines todten Sohnes erfreut . Hindeburg und Frau . " Schöne
Freude das !

Bildnngsdrairg des menschlichen Geistes .
Wie so mannigfaltig tritt die Außenwelt

Bor des Menschen kindlich schlichte Sinn « !
Und wie seiten wird das Herz es inne ,

WaS in schönster Einheit sie zusammenhält ! —
Eigen ! — was die Seele will für sich behalten ,

WaS dem Bildnngsdrang des Geist s entquillet
Und was später das Gemüth erfüllet ,

Muß er schaffen , ordnend erst, dann umgestalten !
Muß die Bilder , die noch tief in Dämm '

rung leben ,
Dem Gesetz der Klarheit unterbeugen ,
Daß sie dann von dem Geschaffnen zeugen

Und von seiner Kraft uns schöne Kunde gebe » . —
Und so schafft der Geist das Grobe dann zu Feinem ,

Weiß aus Rauhem , Zartes leicht zu formen ;
Eig ' ner Richtung folgend , eig 'nen Normen ,

Bildet er Erhabenes selbst aus Gemeinem .
Wunderbarer Drang des Geistes , zu erfinden !
In der Einfalt , Einheit zu begründen ,
Und mit Ordnung höchste Reinheit zu verbinden !

Bühl . vv . (> t »S)
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Schweiz .
Bern . Nach einer Korrespodenz der „ StaatSzeitung " soll eine allfällige

provisorische Regierung aus neun Mitgliedern und zwar speziell auS folgenden
Personen zusammengesetzt werden : ObergrrichtSprästdent Funk , Präsident , die
beiden Schneider , Jaggi , Ochsenbein , Belrichart , Migy rc.

— Im Jura scheint große Aufregung zu herrschen , und auch die „StaotS -

zeitung " bestätiget eS , daß sich Tendenzen für eine Trennung von Bern kund
geben . Nach der „ Helvetie " ist in Pruntrut bereits ein Generalkomite aufge »
stellt worden , um sich mit den Lebensfragen des Jura zu beschäftigen , das wie »
der mehre besondere Komite ' S ausgestellt hat . An der Spitze desselben er¬
scheint der letzthin in einer Korrespondenz auS dem Jura bezeichnete Großrath

— Der „ Freie Rhätier " begleitet daS Ergebniß der Abstimmung in den
Urversammlungen mit folgenden Bemerkungen : „ Dieses Ergebniß wird der «
muthlich einen VerfaffungSrath zur Folge haben , und in der That durfte durch
einen solchen , nachdem der LegalitätSwagcn nun einmal doch über Bord ge »
purzelt ist , der Bewegung der Gemüther wohl am besten Luft geschafft werden .
Daß daS Bernervolk , wenn eS auch jetzt das Gleichgewicht verlieren sollte , eS
später — freilich wohl nicht ohne bittere Erfahrungen — nicht wieder finden
werde , darf einem nicht bange seyn . Besser auch , eS falle einmal auf die
Nase , wenn eS ohne dies nicht kann gehen lernen , als eS hange zeitlebens am
Gängelbande . Nur preise man nicht einen solchen Fall auf die Nase als einen
Geniestreich oder als eine großartige Offenbarung deS souveränen und unfehl¬
baren BolkswillenS , noch spende man dem Volksverein dafür Lob , daß er dem
Volk ein Bein unterschlägt . "

Frankreich .
* Paris . Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 6 . Febr . ( AdressediSkus -

sion .) Hr . Lherbette fordert bei ' m Beginn der Sitzung daS Wort . Er be¬
schwert sich , daß seine gestrige Aeußerung über Polen falsch auSgelegt worden
sey ; er sey keineswegs gleichgültig gegen die Grausamkeiten , die man alle Tag «
an diesem edelmüthigcn Volke auSübe ; er erkenne die Rechte der polnischen
Nationalität an , aber er wolle nur , daß man mehr dafür thue , als eine jähr¬
liche Erwähnung derselben in der Adresse . Hr . G . v . Beaumont erklärt ,
daß er seine ferneren Bemerkungen wegen Algier auf die Budgetdebatte ver¬
sperre. Hr . Bureau de Puzy protestirt gegen die in der afrikanischen Ar¬
mee eingeführte barbarische Disziplinarstrafe . Der Kriegsminister versi¬
chert , daß , so nolhwendig die Disziplin in der Armee sey , er doch Befehl ge¬
geben habe , daß solche Erzcsse nicht mehr Vorkommen . Der Paragraph wird
hierauf angenommen . Hr . v . St . Priest zieht sein Amendement wegen der
Rentenumwandlung zurück . Der Schlußparagraph der Adresse wird ebenfalls
angenommen . Man schreitet zur Abstimmung über daS Ganze der Adresse .

Ergebniß : Anzahl der Stimmenden 373 .
Absolute Mehrheit 187 .
Für . . . 232 .
Gegen . . . 1 -11 .
Ministerielle Mehrheit 91 Stimmen .

Die AdressediSkussion , die siebcnzehn Tage dauerte , ist beendet .
88 Paris , 5 . Febr . ( Korresp . ) Der fünfzehnte Tag der AdressediSkussionist glücklich vorüber , in der Kammer dieselbe Apathie , im Publikum dieselbe

Gleichgültigkeit , in den Blättern dieselbe Sprache ; die Organe der VereinigungThierS - Barrot haben fortwährend Entschuldigung für die Niederlagen derLinken , — bald sind nicht alle Oppositionsabgeordneten in Paris angekom¬men , bald wird versprochen , die ministerielle Majorität , die heute stark war ,werde morgen schwach seyn , bald votiren Abgeordnete der Opposition gegendie Opposition , kurz an Ausflüchten fehlt eS nicht . Die ganzen Hoffnungender Linken beruhen aus der Persönlichkeit des Hrn . ThierS , „ er kann Mini¬
ster werden "

, sagen seine Anhänger , und diese Hoffnung hält daS deSorganisirte
Häuflein noch zusammen . Hr . ThierS spielt den Gemäßigten , er gibt den
Centren zu verstehen , er werde als Minister keine andere Politik befolgen , als
Hr . Guizot , aber so bescheiden auch die Amendement » seyn mögen , die seineLeutnants vorschlagen , die ministerielle Majorität verwirft sie unbarmherzig ,und daS Ministerium nimmt sich nicht ein Mal mehr die Mühe , den Rednern
der Linken zu antworten . Das Ministerium steht fest , und kann selbst gegenseine ungezogenen Kinder , wie Hr . Dupins streng seyn , ohne etwas zu befürch¬ten . Dieser Stand der Dinge dürfte vorläufig fortdauern , so lange der Königlebt , und vielleicht noch etwas länger . — DaS „ Journal deS DebatS " gibtheute eine keineswegs beruhigende Schilderung der Lage der Dinge in Algier ,die cS eine „ ernste " nennt . Die afrikanische Armee sey durch die schnell auS
Frankreich gesandten Verstärkungen so zahlreich , daß sie selbst einem allgemei¬nen Aufstanvc die Spitze bieten , ja ihn bändigen könne ; die Stämme , vonihrem ersten Siegesräusche zurückgekommen , fingen an cinzuschen , daß daS Endeder französischen Herrschaft noch nicht gekommen sey , und kehrten zur Unter¬werfung zurück, — aber Abd - el-Kader sey noch da , der daS schwierige Werkder Pazifikation fortwährend hindere . Er spotte der besten strategischen Kom¬binationen , fache bei den Arabern den Fanatismus an , ernenne überall Khali -fen , um den Krieg auf allen Punkten zu organisiren , und führe Razziaö gegendie den Franzosen treuen Stämme auS . Zwei Mal sey der Emir bereits indaS Innere deS kullivirten Landes eingedrungen , und habe eS , wenn auchstets vor den französischen Kolonnen fliehend , ohne Hinderniß durchzogen . Zumdritten Male sey er jetzt nach einem verstellten Rückzuge auS der Wüste her -vorgcbrochen , und in die Provinz Tittery , dicht an der Provinz Algier , einge¬fallen , und den den Franzosen ergebenen Stamm der RhamanS gebrandschatzt .Marschall Bugeaud sey sogleich selbst mit Truppen nach Boghar aufgebrochen ,die Generale Bcdeau und Arbonville , die mit ihm operirten , seyen schnell mitihren Kolonnen in die durch Levasseur ' S Unfall von Truppen entblöSte Pro¬vinz Konstantine zurück gekehrt . DaS „ DebatS " hofft , so gefährlich auch dieseLage der Dinge sey , daß es der Thätigkeit deS Marschalls Bugeaud gelingenwerde , Abd - el- Kader zu verhindern , auf die Höhen des kleinen Atlas , die denHorizont von Algier begränzen , Fuß zu fassen . — Gestern fand hier daS Be -gräbniß des mexikanischen Gesandten , Hrn . Garro , Statt . Die Leiche wurdezurrst von der Wohnung deS Verstorbenen ( Straße Tronchet ) in die Madeleine -kirche und von da nach dem Friedhofe des Pv

're Lachaise gebracht . Die hieranwesenden Notabilitäten Spaniens und der Republiken Südamerikas folgtendem Sarge . Hr . Garro war seit zwanzig Jahren in der diplomatischen Lauf¬bahn , und nach einander bei mehren Höfen Deutschlands , in Holland , Eng¬land und Frankreich akkreditirt gewesen . Er war ein vertrauter Freund Ar¬mand Carreis , und bei der französischen Journalistik persönlich sehr beliebt .Der erste LegationSsekretär , Hr . Fernando Mangino , versieht die Gesandt¬schaftsgeschäfte . — Hr . Chevreur -Aubertot , Chef einer großen Schnittwaarrn »

Handlung , ist gestern hier mit Hinterlassung eines Vermögens von acht Mil¬
lionen gestorben . — Der jährliche Ball zu Gunsten der Polen findet am 20 . d.
in dem der Fürstin CzartorySka gehörigen Hotel Lambert Statt . — Die Nach¬
richten aus den Departementen über die Neberschwemmungen lauten beruhi¬
gender , fast überall sind die Wasser im Fallen . DaS warme FrühlingSwetterdauert fort , die Regen haben seit einigen Tagen aufgehört , und die Vegeta¬tion entwickelt sich , wie sonst im April . — Hr . Salvandy 'S Stellung ist in der
That nach Hrn . Guizot 's letzter Erklärung über die UnterrichtSfrage sehr
schwierig geworden . Hr . Salvandy hatte mehre Tage lang in beiden Kam¬
mern versichert , die Reform des UnterrichtSratheS haben kein politisches Motiv ,und plötzlich erhält er durch Hrn . Guizot , der die Frage für rein politisch er¬
klärt , ein offenes Dementi .

Rußland und Polen .
Von der polnischen Gränze , 31 . Jan . ( W . Z . ) Die politischen Verhaftun¬

gen dauern im Königreiche Polen nicht nur fort , sondern erfolgen von Tag zu
Tag namentlich in de» an Westpreußen gränzcnten Distrikten in größerer
Zahl . So wurde in einer Nacht der letzten Woche die sechs Meilen von der
preußischen Gränze gelegene Stadt WtoSlawek in aller Stille von dem dort
garnisonirenden und auS der Umgegend herbeigezogenen Militär besetzt , und
eS fanden unter den Einwohnern Verhaftungen in Masse Statt , welche die
ganze Stadt in die größte Unruhe setzten , da Niemand wußte , ob nicht auch
ihn die Reihe treffen würde ; denn eS gehört leider nur ein böswilliger Angeber
dazu , um den friedlichsten Bürger verdächtig zu machen . — Der Polizeiminister ,General Abramowicz , den die warschauer Blätter auf einige Zeit zu einer Reisein 'S Ausland beurlaubt seyn lassen , hat vom Kaiser bei dessen Anwesenheit . in
Warschau den speziellen Auftrag erhalten , die ganze Untersuchung zu leiten und
sich namentlich in die angränzenden preußischen Provinzen zu begeben , um sichan Ort und Stelle vom Stande der Dinge zu überzeugen , und sich mit den
dort die Untersuchung leitenden Beamten wegen Ergreifung der nothwendigen
Maßregeln zu verständigen . Als ein zwar unverbürgtes , aber doch auS einer
sonst gut unterrichteten Quelle fließendes Gerücht müssen wir hinzufügen , daß
nach einer Uebereinkunft zwischen den Kaisern von Rußland und Oesterreichund dem Könige von Preußen zu Posen eine gemischte Untersuchungskommis «
sion , zu der jeder der genannten Monarchen einen Kommissär ernennen werde ,
gebildet werden soll . AIS russischen Bevollmächtigten nennt man den eben auf
seiner angeblichen Urlaubsreise in Posen anwesenden Polizeiminister , General
Abramowicz . Posen soll man deshalb zum Sitz dieser Untersuchungskommission
gewählt haben , weil man im Großherzogthum den Herd der Verschwörung
vermuthet und dasselbe auch zum ersten Kriegsschauplätze bestimmt war . — Seit
der Abreise des Kaisers auS Warschau hak sich dort daS Gerücht verbreitet , daßein Truppenkorps aus dem Innern Rußlands in Polen zur Verstärkung der
polnischen Truppen einrückcn werde .

Türkei und Aegypten
Die „ Allg . Ztg . " hat neuere Briefe auS Konstantinopel vom 21 . Jan .Reschid Pascha hat seinen Rivalen in der Gunst deS Großherrn , den Groß -

seriasker Soliman Pascha , auf den Gcsandtschaftsposten nach Paris geschickt.Während der alte ChvSrew Pascha wieder zu Ehren ausgenommen ist » wirddem noch vor Kurzem allmächtigen Riza Pascha nun förmlich der Prozeß ge¬macht . Sir Stralford Canning scheint mit dem neuen Premier zufrieden : er
gab den Pfortenminister » ein glänzendes Festmahl , an welchem auch seineKollegen , die übrigen Repräsentanten der Großmächte , Theil nahmen .

Australien .* DaS „ Journal deS DebatS " gibt heute Nachrichten auS Tahiti bis zum10 . Sept . — Sie bestätigen die ( von » nS schon vor einigen Tagen gemeldete )Ankunft des englischen Admirals Seymour daselbst , und sein Zögern , dieSchutzflagge zu salutiren . „ ES ist zu bedauern "
, sagt das genannte Blatt ,„ daß der englische Admiral nicht dem Geiste der Politik seiner Regierung an¬gemessene Gesinnungen gezeigt , und noch Schwierigkeiten gemacht hat , eineunerläßliche Förmlichkeit zu vollziehen . " Auch die anderen von unS angege¬benen Einzclnheiten über die Entschädigung Pritchard 's werden von den Nach¬richten deS „ DebatS " und durch Herrn Napier ' S Interpellation und Sir Rob .Peel ' S Antwort in der englischen Parlamentssitzung vom 2 . d . M . bestätigt .Admiral Seymour war von Tahiti nach den Küsten deS OregongebictS abge »

gangen , wo sich ein Theil seines Geschwaders bereits befand .

Vermischte Nachrichten .
Hamburg , 26 . Jan . Kurz vor Weihnachten v . I . brach in dem Spei¬cher eines hiesigen HandlungshauseS Feuer auS . DaS brennende Gebäudelag in einer engen Straße deS alten StadttheilS , in den anstehenden Häusernwaren viele feuergefährliche Waaren aufgehäuft , ganz in der Nähe befand sicheines der größten Wein - und Sprietlager der Stadt . Die Anstrengungen derSpritzenleute waren indessen von dem glücklichsten Erfolge : ausserdem erwähn¬ten Speicher brannte kein Gebäude ab . Dieses letztere war zu 60,000 Markbei der Colonia versichert , der hiesige Agent der kölnischen Affekuranzgrscllschastweigerte sich jedoch , die Versicherungssumme auszuzahlen , u . drang auf strengeUntersuchung . Die EhesS deS versicherten HauseS , zwei junge Kaufleute nachder neuen Mode , waren bereits verhört und entlassen worden ; vor einigen Ta¬

gen indessen haben sie in Folge einer erneuten Untersuchung ihr Verbrechen« ingestanden . Ihr Speicher war gänzlich leer , sie hatten daS ganze Gebäudemit Alkohol getränkt und dann Feuer angelegt .
Prag , 1 . Febr . Die Berichte von den Elbufern laute » immer betrübender .In Podiedrad stieg daö Wasser um beinahe zwei Schuh höher als im vorigenJahr , mehr als 30 Häuser sind theils eingestürzt , theilS so beschädigt , daß sienicht mehr bewohnt werden können , und nur mit Mühe wurde die Ketten¬brücke gerettet . Noch trauriger ist das LooS der Nachbarschaft ; daS Wasserstieg so schnell , daß viele kaum ihr Vieh zu retten vermochten . Auch in an¬dern Elbgegenden hat die Wafferhöhe jene von 1815 noch überstiegen . DieBrücken von BrandelS , Elbe -Kosteletz u . s. w . sind fortgerissen , und man fürch¬tet , daß auch die leitmeritzer Eibebrücke ( wahrscheinlich auch die dresdener ) ein

Opfer dieses neuen Elementunglücks werden dürfte .

Nachschrift . Karlsruhe , 9 . Februar , Morgens 10 Uhr .So eben , wo wir unser Blatt unter die Presse geben , vernehmen wir ,daß bei 'm Beginn der heutigen Sitzung der zweiten Kammer die ge¬
genwärtige Ständeversammlung aufgelöst wurde .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers ,
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Karlsruhe , Febr . 7 . Morg . 7 U . Mitgs 2 U . Abends 9U .
Luftdruck red . auf 10° 27" 1l .6 27" l0 .4 27" 9 .7
Temperatur nach Reaumur 3 .3 5 .6 5 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .88 0 . 75 0. 76
Wind m .Stärket 4- Sturm ) SW ' SW ' SW '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1.0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 6 .7 — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — 0.42 —
Dunstdunst Par . Lin. 2 .4 2 .5 2.4
Febr . 7. i . mi» . 2 .6 trüb,Regen trüb,Regen trüb .

v 7. l. 5 .6
" 7 . t . 4.5

Sturm . Sturm . Sturm .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 10 . Februar : Zum ersten Male

wiederholt : EineS Hochzeitstages Fatali¬
täten , Lustspiel in zwei Aufzügen , von vr . W .
Adel . Hierauf : Zum ersten Male : Reich an
Liebe , oder : Nur fünf Gulden , Lustspiel in
1 Auszuge , nach dem Französischen : kick « ä ' smour
der Herren Lavier , Duvert und Lauzanne von Hein¬
rich Börnstein .

284 . 1 Karlsruhe .
h'ür alle 8tLuäs unä für alle Ueseküfto .

Der deutsche Sekretär .
Eine praktische Anweisung, alle Arten schriftlicher Aufsätze , welche sowohl iin amtlichen Geschäftsleben , als im bürger¬
lichen Verkehre Vorkommen, gründlich und umfassend anzufertigen , alS : Eingaben , Vorstellungen und Gesuche , Bericht¬
erstattungen an Behörden , Kauf - , Micth -, Pacht -, Tausch- , Bau - , Lehr- , Leih - und Gesellschafts - Kontrakte , Verträge ,
Vergleiche , Testamente , Schenkungs - Urkunden , Kautionen , Vollmachten , Berzichtleistungen , Cesssonen , Bürgschaften ,Schuldscheine , Wechsel, Asssgnationen, Empfangs -, Dcpositions - u . Mortifikations - Scheine , Zeugnisse, Reverse, Certifikate,Instruktionen , Heiraths -, Geburts -, Todes - , und andere öffentlicheAnzeigen über allerlei Vorfälle , Rechnungen , Jnveutar -
anfertigungen und dergleichen mehr . Durch ausführliche Formulare erläutert . Herausgegeben von Fr . Bauer .

Zeh nte , v erb esser te und v erm eh r t e A u fla ge . 8 . Geh . Preis 1 fl . 12 kr.
Dieses wegen seiner Vollständigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit höchst empfehlenswerthe Buch

erscheint hier nun bereits in zehnter , verbesserter Auflage ; welches wohl der beste Beweis für seine Güte und
Brauchbarkeit sepn dürfte . Nicht nur jedem Geschäfts - und Gewerbsmanne , Kauf - und Handelsleuten , Fabrikanten ,
Grundbesitzern und Kapitalisten , sondern auch allen den Personen , welche sich mit Abfassung von dergleichen Schriftenund Aufsätzen befassen , so wie angehenden Privat - Sekretären , Dorfschulzen Gemeindeschreibern rc . ist dieses Buch mit
Recht zu empfehlen.

Zu habM iu den Hofbuchhandlungen von G . Brau « in Karlsruhe und A . Knittel in
Rastatt .
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I,oui »- kliilipps 6 » »toir . 794 8 . klär » 4 . RLr -i 1 . kliirL 28 . kebruor
8t .- diicol » , . . . d . « . keil . . . 8l1 16 . „ 12 . 8 . „ 7 . Klars
vucd . d ' Orle » n» Uielulrdson . . . 798 24 . „ 20 . „ 16 . „ 15 . „
LurAund / . . . IVotton . . . , . 763 1 . ^Kpril 27 . 23 . „ 22 . „
dorv » . laue » . 875 8 . „ 4 . ^ pril so . „ 29 . „
Oneid » . 4 . künde . . . 791 16 . „ 12 . „ 9 . ^ pril 8 . ^ pril
Kiner »Id . . . . Uowe . 518 24 . „ 20 . 17 . „ >8 . „
2 urteil . Ekliompson . . . 875 1 . kl » i 27 . - - 24 . „ 23 . „

vdix « , sür die klon » te kl » r s und ^ p ri I beseicbnete » kost - oder kaketscliille Aebören der einsix und
» Ileinlx bestekenden , von s » inin Hieben doutscken lionsuln » nd stiidtisclien keliördon in llavre
» ls » » lebe » nerk » nnten koslscliikksliuie »n , und k»t,ren d»s x »nse 4 »I,r kindurcli rexelniLssix sevisclien
ll » vre und die « ^ - VorIe de » 1 ., 8 ., 16 . und 24 . eines jede » KIon »ts diu und surüek .
h-ür ^ Skv - 0rle » li8 fukreu «lie Kvkupksrteiivrvimristersokikko , l . Ixlasso , all« 10

DsK « rvükreiili äer Alonatv lULrs unä ^ pril ab.
, den 4 . kedruar 1846 .

Haupt - und 8pesi »I- ^ xe »t der rexelinässixe » kostscbills - Verbindunx
seviselien Havre und Kieev- Vorle .

K8 . Ls » t ,/«rck« «r » okkicendiA, r/ass ,/ie k »r«NAie,c ,re,» Arten» T'
oA ror </e » im kViLrpiune /'ert -

Aeretrte » ^ k//,krttaAe » »ick in .llonnkeim , Vn/nr , Si » Ae» etc . ei »/k» <te» .
kiikores ortkeilen meine ^ xenten :

Herren Karl 8 tvmpk iu Karkrube .
k'. LnKvlkaril in LrneIi8 »I.
Harte N8tvin , Llaivr unil 8 ouAinv in Vreibur » .
Hermann k' riv8 in UeitieiberA .
k'

. krüvlinvr in Llanukeim .
k' . I . 8tviuruok in Bekern . /
Xarl IIieleIrer in kkorLbeim .
I . 6 . Weimar in Wertkeim .
'1'k . karavioiui in vretten .
Maximilian Li8iK iu Oe8trinAen .
8iv8 ^ rmbruster in Wollaek .

»
»

»

1,

( vre '
mAau.)

unst «li« ^ xentur cier Löluincken Vamps8vkitle in Llannkeim .

Todesanzeige .
640 . 1 Karlsruhe . Gestern früh 9 '/, Uhr

starb mir mein geliebter Gatte , Zahnarzt Marimilian
Stengel , nach langen und schweren Leiden , tm
36sten Jahre seines Lebens .

Die vielen Beweise von Theilnahme , die uns
während der Krankheit meines guten ManneS zu
Theil geworden sind , so wie seine ruhige Ergebung
in Gottes Willen , vermögen allein , meiner tiefer¬
griffenen Seele etwas Trost zu gebe ».

Diese Anzeige widmet Verwandten und teil¬
nehmenden Freunden , die tiefbekümmerte Wittwe

Karlsruhe , den 8 . Februar 1846 .
Louise Stengel ,

im Namen der Hinterbliebenen .

607 .3

gegründet
baaren , reinen

Karlsruhe .

Lebensversicherungs . Anstalt
London »

durch Parlamentsakte Anno 1803 mit einem
und volleingezahlten Bürgschaft « - Kapital

M

( durch Aktien ) von . . . l , 1,000,000
nebst einem Akkummulationsfonds . . . . 534,586
und Reservefonds . .. 's_ t 08,515

Pfund Sterlinge . l - 1,643,1 Ol
oder ungefähr 19,700,000 im 24 fl. Fuß.

Diese Anstalt, . welche durch ein Direktorium von Män¬
nern des ersten Ranges verwaltet wird , hat sich seit Kurzem
entschlossen , ihren Wirkungskreis auch auf dem europäischen
Kontinent auszudehnen und hat den Unterzeichneten zu
ihrem Hauptagent für das Großherzogthum Baden er¬
nannt .

Die Globe - Assekuranz zeichnet sich aus durch
hohe Solidität durch liberale Handlungsweise und
mäßige Prämien , worüber der Unterzeichnete stets be¬
reitwilligst jede zu wünschende Auskunft nebst Plänen cr-
theilcn wird .

Karlsruhe , im Januar 1846.
Heinrich Roseufeldt .

625 .3 Karlsruhe . ( Anzeige .)
Die Schmetterlinge von Europa von
F . Ochsenheimer , fortgesetzt von
Fr . Treitschke , 10 Theilein ^ Bän¬

den , ganz wohlerhalten , sind zu verkaufen ; ebendaselbstsind
mehrere Münzen des Mittelalters und der neueren Zeit ,
namentlich die Huldigungsmedaillen von Mannheim , Lahr,
Mörsburg u . s. w. vom Jahr 1803 in Silber und Gold ,
sowie einige altrömische Lampen , Thräncnkrüge und dergl

aus Pompeji , um billigen Preis zu erhalten . — Näheres
im Kontor der Karlsruher Zeitung .

628. 1 Nr . 3646 . Emmendingen . ( Fahndung .)
Am 6 . d . M ., in der Frühe , etwa 4 -/, Uhr, wurde an Jakob
Wrnkler von Gundelfingen auf der Landstraße im
denzlinger Wald zwischen Denzlingen und Wasser ein Raub¬
versuch verübt .

Der noch unbekannte Thäter , dessen Signalement , soweit
es erhoben werden konnte , unten folgt , erhielt dabei mit
einem Geißelstock einen heftigen Schlag über die linke
Schläfe , wovon die Spur vielleicht noch an ihm ersichtlich
ist. Wir machen dies zur Fahndung bekannt.

Signalement des Räubers .
Alter, 28 bis 32 Jahre ; Größe , 5' 2 bis 4" ; Statur ,

mittler ; Bart , keinen ; trug ein blaues Ueberhemd und eine
tuchene russische Schildkappe von dunkler Farbe . Seine
Stimme ist kräftig , und scheint er der Mundart nach aus
dem waldkircher Thal zu sepn .

Emmendinge », den 31 . Januar 1846.
Großh . bad. Oberamt .

H i p p m a n n .
vdt . Hatz .

619 . 3 Meissenheim . ( Eichen -
Versteigerung .) Die Gemeinde Meissen¬
heim, Oberamts Lahr, läßt künftigen

Donnerstag , den 12 . Februar d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

im Gabholzschlag 8 vorzügliche Holländer - und Eisenbahn¬
holz-Eichstämme versteigern .

Meiffenheim, den 5 . Februar 1846.
Der Gemeinderath .

K ad erl i n .
vdt . Kaiser ,
RathSschreiber .

617 .3 Karlsruhe .

Gesuch .
Ein mit gute «, Zeugnissen versehener

praktischer Bierbrauer sucht eine Stelle als Ober -
braner Zu erfragen im Kontor der Karlsruher
Zeitung .

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 5 . Februar . Auf dem gestrigen Frucht-

markt wurden verkauft : 232 Malter Hafer » 5 fl . 24 kr.,
5 fl . 23 kr., — fl. — kr ., — Mltr . Gerste li - fl . — kr .,
— Mltr . Welschkorn » — ff. — kr. , — Mltr . Wicken
» — fl . ,— kr. , — Mltr . Linsen » — fl . — kr., — Mltr .
Erbsen » — fl . per Malter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer , — Mltr . Welschkorn,
Mltr . Erbsen .
In der hiesigen Mehlhalle blieben

aufgestellt . 49,559 Pfund Mehl .
eingeführt v . 29. Jan . bis 4. Febr 155,492 „

zusammen . . .
davon verkauft .
aufgestellt blieben

205,051
148,243
56,808

Staatspapiere .
Wien , 3 . Febr . 5prozent . Metalliques 112' /z , 4proz .

t -/„ 3proz . 77 ; : 834er Loose —, 1839er Loose
>2i -/„ Bankaktien 1585, Nordbahn 188'/, , Gloggnitz 143'/» ,
Venedig- Mailand 124' /, , Livorno 116'/, , Pesth 104 Pistoja
—, Oedenburg —, Pesther Brücke —, Esterhazy —.

Paris , 6 . Febr . 3proz . konsol. 83 . 75 . 1844 3proz .
, — . 5proz . konsol. 122 . 90 . Bankakt . — . — . Stadt -

Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahnakticn — . —. Ver¬
sailler Eiscnbahnakt . rechtes Ufer 550 . — . linkes Ufer — . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1285. — . Rouen 1007 . 50 . Blg . Anleihe
( 1840) 102, ( 1842) 104'/, . Röm . do . 102' /, . Span . Akt . —.
Paff . 6 ' /z . Ncap . 101 . 25.

Frankfurt , 7 . Februar .
Oesterreich

Sardinien .
Preußen .

Bayern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurhessen .

Nassau.

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

Metalliquesobligationen

Wiener Bankaktien
» » per ultiwo

fl. 500 Loose do.
ff . 250 Loofe von 1839
Bethmann '

sche Obligationen
do.

36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann
Preuß . Staatsschuldscheine

50Thlr . Prämienfcheine
Obligationen
Ludwigskanalakt . ine . d . v . C.
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
Obligationen
L. A . » fl . 50 Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationen

ditto
TaunuSakticn » 250 fl.

per ultimo
Obligationen

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .- Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose
Integralen
Syndikats

ditto ,
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 C.
Konsols L . St . » 12 fl.
fl. 300 Lotterieloose

do . zu fl. 500
Diskonto

Geldkurs ,
fl . kr .
11 5

9 47
5 35
9 27
9 55

Prz Papier . Geld

4
l '/a

3 Vr

3 '/,

3 '/,
3 '/,

3 '/,
4

3
3 '/,

3 '/,

2 '/r
3 -/2
4V-
3
3
5
3

ioz '/ .
77 '/ ,

121'/,

37 '/2
S7 ' /,
87 '/,

100 -/,

95 '/-
98 -/2

96 -/ ,
102

32 ' / ,
93
99

377 -/,
378 -/2

33
27 -/ ,
59 -/,

112'/»

1894

79
104 -/ ,

61 ' /»
37 -/2

78' /.

376' /.
378

OS „
90
96 ' /»
27 '/,
59' / ,

32' / .
27 -/.

101
81 -/,

Gold .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor . .
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl . 10 fl . Stücke
Engl . Sovereigns 11 55

Silber .
Gold »I klrrco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Geringh . u . mittelh . S

fl . kr.
377 —

2 43
1 44 '/,

24 18
24 12

» nd N-rlnn Nnn K 017 n ck l n 1 M .ildklrnö » Nr Mit dem Beiblatt Nr . 56.
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